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EIN TROMMELFEUER AN PROPAGANDA 


Seit Jahren verzehrt sich die kommunistische Propaganda in dem Bemühen, 
die Bundesrepublik als einen von Grund auf faschistischen Staat zu verleum- 
den. Natürlich geht es den Kommunisten nicht um eine sachliche Kritik an 
gewissen Erscheinungen in der Bundesrepublik, sondern einfach um politische 
Brunnenvergiftung, wobei die Denunzierung der Bundesrepublik beim west- 
lichen Ausland eine besondere Rolle in der Absicht der Urheber spielt. 


Außenstehende können sich von der Intensität dieses Trommelfeuers an 
Propaganda kaum eine rechte Vorstellung machen. Tagtäglich verkünden die 
kommunistischen Zeitungen in Schlagzeilen und ellenlangen Artikeln, daß in 
der Bundesrepublik und Westberlin so gut wie alle Schlüsselpositionen von 
„Faschisten“ besetzt seien und daß als Folge dieser Tatsache Nichtmitglieder 
der NSDAP kaum noch eine Chance hätten, im Staatsdienst zu arbeiten. Die 
Vorbereitungen der „Faschisten“ in Staat und Bundeswehr für einen Re- 
vanche-Krieg gegen die Sowjetunion liefen auf vollen Touren und „ehrliche 
Patrioten“, die den Initiatoren solchen Unheils in den Arm fallen wollten, 
seien einem Terror-Regime unterworfen, das Herkunft und Methoden gera- 
denwegs von der Himmlerschen Gestapo ableite. Um diese Behauptungen zu 
stützen, veröffentlicht man knallig aufgemachte Listen von Persönlichkeiten 
aus Politik, Kultur und Wirtschaft, die angeblich Nationalsozialisten gewesen 
sein sollen. Illustriert werden diese Listen mit der Wiedergabe von „Origina- 
len“, die oft nur aus einem fotokopierten Nebensatz bestehen — willkürlich 
und zusamenhanglos aus Briefen oder Artikeln der Betreffenden entnommen. 
Ein „Ausschuß für Deutsche Einheit“ und ein der SED gehörender „Kongreß- 
Verlag“ fabrizieren förmlich am Fließband „Dokumentationen“, die als ten- 
denziöse Mixturen von Lügen, Halbwahrheiten und in der Bundesrepublik 
längst veröffentlichten und diskutierten Wahrheiten „internationalen Presse- 
konferenzen“ überreicht werden. 


Es ist weder Aufgabe noch Absicht des Untersuchungsausschusses Freiheit- 
licher Juristen, die Personalpolitik in der Bundesrepublik zu verteidigen. 
Vielmehr interessiert die Frage, ob Pankow moralisch legitimiert ist, sich als 
Richter über Verhältnisse in der Bundesrepublik aufzuspielen. Jeder, der die 
Verhältnisse in der Sowjetzone kennt, weiß, daß die Unterdrückungsmetho- 
den des kommunistischen Regimes um keinen Deut besser sind, als die des 
verflossenen nationalsozialistischen Regimes. Immer wieder drängen sich Ver- 
gleiche auf: Die Unterdrückung der freien Meinungsäußerung, die gelenkte 
und gleichgeschaltete Presse, das Wirken der Geheimpolizei, das Nichtabhalten 
freier und geheimer Wahlen, die Beseitigung der Unabhängigkeit und Un- 
parteilichkeit der Gerichte, die willkürlichen Verhaftungen, insgesamt die 
Beherrschung des Staats- und Verwaltungsapparates durch die Staatspartei — 
alles dies ist beiden totalitären Regimen gemeinsam. Die einzigen Unter- 
schiede bestehen wohl darin, daß ein besonderes Charakteristikum des Drit- 
ten Reiches die unmenschliche Verfolgung von Menschen aus rassischen Grün- 


den war, während auf der anderen Seite das kommunistische Regime auf 
vielen Gebieten ungleich konsequenter vorgeht und manche totalitäre Metho- 
den viel perfekter handhabt als die Nationalsozialisten. 


Hinzu kommt noch, daß die Kommunisten nicht den geringsten Anlaß für ihre 
hetzerischen Angriffe gegen die Bundesrepublik haben, weil sie selber wich- 
tige Schlüsselstellungen ihres Staates ehemaligen Nationalsozialisten zur Ver- 
fügung stellten. Wenn das vom Untersuchungsausschuß Freiheitlicher Juri- 
ten zusammengestellte Material nunmehr vorgelegt wird, dann sicher nicht 
deshalb, um diese Personen wegen ihrer früheren Tätigkeit anzuklagen. Der 
Untersuchungsausschuß hat es von Anbeginn seiner Tätigkeit abgelehnt, für 
den Fall einer Wiedervereinigung eine Entsedifizierung im Stil der Entnatifi- 
zierung zu proklamieren, Niemand sollte allein wegen seiner politischen Ein- 
stellung bestraft werden, mag er nun Nationalsozialist oder Kommunist ge- 
wesen sein. Niemandem sollte das Recht zum politischen Irrtum verwehrt 
werden — solange dieser Irrtum nicht zu Unrechtshandlungen führt. Das aber 
ist vielen derjenigen ehemaligen Nationalsozialisten vorzuwerfen, die aus dem 
Zusammenbruch des totalitären Regimes, dem sie einst dienten, nichts ge- 
lernt haben und heute unter anderen Vorzeichen ein ähnliches Schreckens- 
regime fördern wie damals. 


DIE NSDAP - „FRAKTION“ IN DER „VOLKSKAMMER"“ 


Ebenso wie man in der sowjetzonalen Publizistik niemals ein Wort über 
den gemeinsam von Kommunisten und Nationalsozialisten veranstalteten 
Berliner Verkehrsstreik von 1932, das geheime Zusatzabkommen zum Ribben- 
trop-Stalin-Pakt von 1939 und die Auslieferung deutscher Kommunisten 
durch die Sowjets an die Gestapo im Jahre 1940 vernimmt, ist auch die Be- 
rufung früherer Nationalsozialisten auf führende Posten der „DDR“ stets 
ein unumstößliches Tabu gewesen. Ohnehin betreibt man in Angelegenheiten, 
die in jedem demokratischen Staat im vollen Licht der Öffentlichkeit stehen, 
eine bis ins Lächerliche gehende Geheimniskrämerei — und was die Lebens- 
läufe der führenden Partei- und Staatsfunktionäre angeht, befleißigt man 
sich einer besonders ängstlichen Vorsicht. 


" Um so mehr konnte man gespannt sein, als 1957 — nach immerhin acht- 
jährigem Bestehen der „DDR“ — erstmalig ein Handbuch der „Volkskammer“, 
dem Pseıdo-Parlament der Sowjetzone, erschien. Die Neugierigen wurden 
enttäuscht: Das Handbuch ließ viele Fragen über die Vergangenheit mancher 
Abgeordneten unbeantwortet. Vom Standpunkt der Kommunisten aus ist dies 
nicht allzu verwunderlich, denn wie die im Innern dieser Schrift enthaltene 
Aufstellung zeigt, sind nicht weniger als 29 Abgeordnete Mitglieder der 
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NSDAP gewesen, ganz zu schweigen von solchen Abgeordneten, die sich in 
anderen nationalsozialistischen Organisationen betätigt hatten. Auch einer der 
sieben Stellvertreter des Präsidenten der „Volkskammer“, der Abgeordnete 
Heinrich Homann (NDPD), war früher Mitglied der NSDAP. 


Bei dieser Gelegenheit gilt es, einen weitverbreiteten Irrtum zu korrigieren. 
Das Sammelbecken ehemaliger Nationalsozialisten ist keineswegs die 1948 
von den Sowjets gegründete „Nationaldemokratische Partei Deutschlands“ 
(NDPD) allein, und das Beispiel der „Volkskammer“ zeigt auch, daß ehemalige 
Nationalsozialisten in den Fraktionen aller Parteien Platz gefunden haben. 
Dabei kann ausgerechnet die SED zwei der schillerndsten Vertreter dieser 
Kategorie von Abgeordneten aufweisen, nämlich die beiden ehemaligen SS- 
Führer Dr. Heinz Funke und Dr. Kurt Säuberlich. Die Vergangenheit des 
Dr. Säuberlich führt die kommunistische Propaganda in besonders eindrucks- 
voller Weise ad absurdum: Er war Mitglied der NSDAP seit 1930, also „Alter 
Kämpfer“, und später SS-Obersturmführer. Indieser Eigenschaft unterstand 
er dem berüchtigten SD-Hauptamt, mit dessen „Leitstelle Dresden“ er eng 
zusammenarbeitete. 


„ALTE KÄMPFER“ AUCH IN DER REGIERUNG 


Dr. Säuberlich ist nicht der einzige „Alte Kämpfer“, der in der „DDR“ zu 
Amt und Würden gelangt ist. Die NSDAP-Mitgliedschaft des Ministers für 
Chemische Industrie, Werner Winkler (SED), zählte seit 1931, und der Nestor 
der „Ehemaligen“ dürfte unzweifelhaft Lenin-Preisträger Prof. Dr. Peter- 
Adolf Thiessen sein, der seinen Beitritt zur NSDAP am 9. März 1925 vollzog 
— genau 13 Tage nach der Neugründung der im Zusammenhang mit dem 
Putsch von 1923 aufgelösten Partei. 


Prof. Thiessen ist heute Vorsitzender des „Forschungsrates beim Ministerrat 
der DDR“, eines der höchsten regierungsamtlichen Gremien auf wissenschaft- 
lichem Gebiet, und hat sich gerade in der letzten Zeit als einer der gehässig- 
sten unter den akademischen Einpeitschern der SED-Politik erwiesen. 


Auch der Minister für Gesundheitswesen, Luitpold Steidle (CDU), 
sein Stellvertreter Dr. Günter Farchmin (SED) und der langjährige 
stellvertretende Minister für allgemeinen Maschinenbau, Alfred 
Wunderlich (NDP), waren früher NSDAP-Mitglieder. Ehemalige National- 
sozialisten findet man auch in dem Präsidenten der sowjetzonalen „Kammer 
für Außenhandel“, Reinhold Fleschhut (SED), in dem Leiter des „Amtes für 
Wasserwirtschaft “, Prof. Theodor Musterle!(SED), und einen'weiteren „Alten 
Kämpfer“ in dem Präsidenten des „Amtes für Maß und Gewicht“, Professor 
Josef Stanek, der seit dem 1. 3. 1932 Mitglied der NSDAP war. Andere ehe- 
malige Nationalsozialisten, unter ihnen auch „Alte Kämpfer“, befinden sich 
unter den stellvertretenden Vorsitzenden der Räte der 14 Bezirke. 


EIN SS-FÜHRER VERTEIDIGTE DIE KPD IN KARLSRUHE 


Die Justiz der Sowjetzone braucht man hier nicht besonders vorzustellen, 
95 seit 1949 vom Untersuchungsausschuß Freiheitlicher Juristen registrierte 
politische Todesurteile und mehrere Zehntausend politische Verurteilungen 
zu langjähriger Zuchthaushaft sprechen eine deutliche Sprache. Nationalsozia- 
listische Blutrichter wären hier wirklich überflüssig, denn es fanden sich 
genug kommunistische „Volksrichter“ bereit, die Gewaltherrschaft der SED 
durch ebenso drakonische Urteile zu stützen. 


Trotzdem steht an der Spitze des Obersten Gerichts der Sowjetzone der ehe- 
malige Nationalsozialist Kurt Schumann (NDP). Ein anderer NS-Jurist in 
heute führender Stellung ist der ehemalige NS-Gaustudentenführer von Thü- 
ringen, Siegfried Dallmann (NDP), der Vorsitzender des Rechtsausschusses 
der „Volkskammer“ ist, 


Ein Treppenwitz in der Geschichte der deutschen Kommunistischen Partei 
dürfte es sein, daß sie sich im Prozeß vor dem Bundesgerichtshof in Karlsruhe, 
der bekanntlich zum Verbot der KPD in der Bundesrepublik führte, von einem 
früheren SS-Führer verteidigen ließ: Prof. Dr. Herbert Kröger (SED), heute 
Rektor der Akademie für Staats- und Rechtswissenschaften „Walter Ulbricht“ 
in Babelsberg, Mitglied des Redaktionskollegiums der theoretischen Zeitschrift 
der SED, „Einheit“, war neben seiner Mitgliedschaft zur NSDAP SS- Ober- 
scharführer in einer Einheit, die dem SD-Hauptamt unterstand. 


Übrigens konstituierte sich zur gleichen Zeit, als dieser Prozeß in Karlsruhe 
verhandelt wurde, in Ostberlin auf Weisung der SED ein „Gericht zur Über- 
wachung des KPD-Prozesses“, dessen einzige Aufgabe natürlich darin bestand, 
die Prozeßführung des Bundesgerichtshofes nach Kräften zu diffamieren. 
Einer der aktivsten Wortführer dieses „Gerichts“ war Professor Dr. Walter 
Neye (SED) — Mitglied der NSDAP seit dem 1. Mai 1933, 


EIN „SACHVERSTÄNDIGER“ BONNER KORRESPONDENT 


Hinsichtlich der Lautstärke und des Wahrheitsgehaltes sind die national- 
sozialistischen Zeitungen unseligen Angedenkens von den kommunistischen 
Zeitungen im allgemeinen kaum zu unterscheiden. Um so leichter mag es frü- 
heren Nationalsozialisten fallen, heute für kommunistische Blätter die Feder 
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zu führen. Hans W. Aust (SED), Chefredakteur der sowjetzonalen Zeitschrift 
„Deutsche Außenpolitik“, war Mitglied der NSDAP seit 1933. Auch die Chef- 
redakteure der Tageszeitungen „Brandenburgische Neueste Nachrichten“ und 
„Mitteldeutsche Neueste Nachrichten“ waren Nationalsozialisten. Im Zentral- 
organ der NDPD, „National-Zeitung“, findet man als Mitglieder des Redak- 
tionskollegiums unter anderen die ehemaligen Nationalsozialisten Edith 
wWäscher, Benjamin Dietrich („Alter Kämpfer“) und Otto Zander, der bis 1945 
Chef des Kulturamtes der Reichsjugendführung war. 


Aber auch hier gilt das schon eingangs Gesagte: Die „nationaldemokrati- 
schen“ Zeitungen sind nicht der einzige Hort für ehemalige Nationalsoziali- 
sten. Sogar im SED-Zentralorgan „Neues Deutschland“, das der Wortführer 
aller kommunistischen Angriffe gegen die „faschistische“ Bundesrepublik ist, 
entdeckt man ehemalige Nationalsozialisten. So den stellvertretenden Chef- 
redakteur Dr. Günther Kertzscher (SED), der schon viele Hetzartikel gegen die 
Bundesrepublik geschrieben hat. Als häufiger Lieferant einschlägigen Mate- 
rials tritt der Bonner Korrespondent des „Neuen Deutschland“, Dr. Gerhard 
Dengler (SED), in Erscheinung, der ebenfalls Mitglied der NSDAP war. 


Über den sowjetzonalen „Deutschlandsender“ ist häufig die Stimme eines 
„militärpolitischen Kommentators“ zu vernehmen, der seinen Hörern das 
Schreckgespenst des „räuberischen westdeutschen Militarismus“ in grausigen 
Farben schildert. Er heißt Egbert von Frankenberg und Proschlitz, trat am 
1.4. 1931 der NSDAP bei und führte im Rußland-Feldzug das Kampfgeschwa- 
der „Edelweiß“ gegen seine heutigen Freunde. Daneben ist er Präsident der 
sowjetzonalen „Deutschen Motorsportverbandes“ und Vorstandsmitglied der 
„Arbeitsgemeinschaft ehemaliger Offiziere“, einer jüngst gegründeten Orga- 
nisation, die auf konspirativem Wege unter ehemaligen Offizieren in der 
Bundesrepublik nach möglichen Verbündeten für die kommunistische Sache 


sucht. 


VON „BLUTWEIHE“ ZU „BAUERN GEGEN BONAPARTE“ 


Mit welcher Unverfrorenheit „völkische“ Trutzdichter von einst ihre Tätig- 
keit unter umgekehrten oder ähnlichen Vorzeichen heute in der Sowjetzone 
fortsetzen können, zeigt das Beispiel des Schriftstellers Curt Hotzel. Er begann 
mit seinem Buch „Blutweihe“ 1919 bei einem Münchner Verlag, war Schrift- 
leiter bei „völkischen“ Zeitungen, Mitarbeiter des Goebbels-Blattes „Angriff“ 
und des Zentralorgans der NSDAP, „Völkischer Beobachter“ und landete nach 
dem Kriege beim „Verlag der Nation“ in Ostberlin, für den er jetzt national- 
bolschewistisch ausgerichtete Bücher wie „Bauern gegen Bonaparte“, „Joachim 
Nettelbeck“ und andere schreibt. 


Chef dieses Verlages ist der ehemalige Nationalsozialist Günther Hof6, der 
jüngst in den Präsidialrat des „Deutschen Kulturbundes“ und zum stellver- 
tretenden Vorsitzenden des „Börsenvereins des deutschen Buchhandels“ auf- 
rückte und daneben noch Mitglied des Hauptausschusses der NDPD, der Ost- 
berliner Stadtverordnetenversammlung und des „PEN-Zentrums Ost und 
West“ ist. Auch der stellvertretende Leiter und der Cheflektor sind wie viele 
andere leitende Angestellte dieses Verlages ehemalige Nationalsozialisten. 


Die Hauptabteilung Pädagogik des sowjetzonalen Verlages „Volk und Wis- 
sen“, der als staatliches Monopolunternehmen sämtliche Schulbücher der 
„DDR“ verlegt, wird von dem früheren brandenburgischen Volksbildungs- 
minister Fritz Rücker (SED) geleitet, der ebenfalls Nationalsozialist war. Mag 
es im Hinblick auf die von der kommunistischen Propaganda der Bundesrepu- 
blik gegenüber angelegten Maßstäbe schon problematisch sein, einen ehemals 
nationalsozialistischen Studienrat mit der Zusammenstellung von Schul- 
büchern zu betrauen, so ist es noch schwerer, sich einen ehemaligen Angehöri- 
gen der SS-Leibstandarte „Adolf Hitler“ und späteren hauptamtlichen Mit- 
arbeiter des Rasse- und Siedlungshauptamtes der SS als gefeierten „Jugend- 
schriftsteller“ der Nachkriegszeit vorzustellen. Werner Quednau machte diese 
erstaunliche Karriere, in deren Verlauf er schon mehrere offizielle Preise für 
seine Jugendbücher erhielt. 


Der Weg vom „Deutsch-Völkischen Schutz- und Trutzbund“ der Weimarer 
Zeit zum Verfasser nationalbolschewistischer Literatur in der Sowjetzone 
scheint übrigens nicht besonders schwierig zu sein, wofür der Schriftsteller 
Helmuth Miethke ein weiteres Beispiel ist. In der NS-Zeit war er unter an- 
derem Kreisschulungsleiter der NSDAP und Kreisbeauftragter des Rassen- 
politischen Amtes der NSDAP; heute schreibt er unter sorgfältiger Beachtung 
der vom ZK der SED festgelegten Linie Blücher- und Arminius-Romane. 


UND DIE UNIVERSITÄTEN ? 


Besondere Zielpunkte der kommunistischen Propaganda sind die Univer- 
sitäten der Bundesrepublik und Westberlins. Es wäre ein leichtes — die ent- 
sprechenden Unterlagen sind vorhanden —, als Antwort auf die kommunisti- 
schen Behauptungen eine lange Liste von Professoren, Prodekanen und De- 
kanen zu veröffentlichen, die als ehemalige Nationalsozialisten heute an Uni- 
versitäten und Hochschulen der Sowjetzone lehren. Uns erschiene dies als 
Ungerechtigkeit gegen Wissenschaftler, die wirklich nur nominelle NSDAP- 
Mitglieder waren oder sich heute mutig für von der SED verfolgte Lehrkräfte 
und Studenten einsetzen und die bescheidenen Reste der wissenschaftlichen 
Freiheit in der Sowjetzone hinhaltend verteidigen. Wenn hier Namen genannt 


werden, so die von politischen Aktivisten, die sich nach Beendigung der brau- 
nen Gewaltherrschaft bedenkenlos der roten Tyrannei zur Verfügung stellten. 


Da ist Professor Gerhard Katsch, der bis 1957 Rektor der Universität Greifs- 
wald war und sein Nachfolger im Amt Professor Heinrich Borriss, die beide 
Mitglieder der NSDAP waren. Professor Katsch ist durch seine Haltung bei 
den Studenten-Protesten im Jahre 1955 unrühmlich bekanntgeworden. Da- 
mals protestierten die Studenten gegen die von der SED befohlene Umwand- 
lung der Medizinischen Fakultät in eine Militärärztliche Akademie. Rektor 
Professor Katsch ließ es damals zu, daß auf dem Gelände der Universität rund 
300 Studenten verhaftet wurden und er billigte es öffentlich, daß sechs von 
ihnen als „Faschisten“ und „westliche Agenten“ zu teilweise hohen Zuchthaus- 
strafen verurteilt wurden. Auch der derzeitige Rektor der Universität, Pro- 
fessor Borriss, hat zahlreichen aus politischen Günden verfügten Exmatriku- 
lationen von Studenten und Maßregelungen von Lehrkräften seine Zustim- 
mung gegeben. 


Ebenfalls waren der Rektor der Ostberliner Universität bis 1957, der schon 
erwähnte Professor Walter Neye (SED), der derzeitige Rektor der Universität 
Jena, Professor Josef Hämel (SED), der gleichfalls schon erwähnte Rektor der 
Akademie für Staats- und Rechtswissenschaften, Professor Herbert Kröger 
(SED), der Rektor der Bergakademie Freiberg, Professor Helmut Härtig, der 
Rektor der Technischen Hochschule Dresden, Professor Kurt Pommer, und der 
Rektor der Hochschule für Elektrotechnik, Professor Hans Stamm, Mitglieder 
der NSDAP. 


Einen Eindruck über die Geisteshaltung mancher dieser ehemaligen Nati- 
onalsozialisten mag die Gedenkrede des Vizepräsidenten der sowjetzonalen 
Akademie der Wissenschaften, Professor Hans Frühauf, vermitteln, die dieser 
im April 1958 in der Ostberliner Festsitzung zum Gedenken an Max Planck 
hielt. Professor Frühauf hielt es nicht für taktlos, dem großen Gelehrten 
vorzuwerfen, infolge seiner Zugehörigkeit zur Deutschen Volkspartei der 
„Revolution von 1918 verständnislos gegenübergestanden“ zu haben. Indessen 
hat derselbe Professor Frühauf in seinem Leben bisher zweimal politische 
„Verständnislosigkeit“ bewiesen: Als er nämlich am 1. Mai 1933 der NSDAP 
beitrat und als er nach 1945 seine Unterschrift unter kommunistische Erklä- 
rungen mannigfacher Art setzte und dafür mit dem Posten des Vizepräsiden- 
ten der Akademie belohnt wurde. 


Neben Professor Frühauf war ein weiterer Vizepräsident der Akademie, 
nämlich Professor Hans Ertel, Mitglied der NSDAP. Er wurde vom Regime 
mit dem „Nationalpreis“ und dem „Vaterländischen Verdienstorden in Silber“ 
ausgezeichnet. 


WER EIN „FASCHIST“ IST, BESTIMMT DIE SED 


Diese kurzen Hinweise und die sich anschließende Zusammenstellung mögen 
genügen, um die innere Unwahrhaftigkeit der kommunistischen Propaganda 
zu beweisen. Wie der ehemalige „Reichsmarschall“ Göring einmal gesagt 
haben soll: „Wer ein Jude ist, das bestimmen wir!“, so nehmen auch die Kom- 
munisten das Recht für sich in Anspruch, zu bestimmen, wer ein „Faschist“ ist 
und wer nicht. Primär für die Tolerierung eines ehemaligen Nationalsoziali- 
sten durch die Kommunisten ist nicht seine Anständigkeit oder die lediglich 
nominelle Mitgliedschaft oder die Ehrlichkeit des Gesinnungswandels, sondern 
der politische Nutzen, den das Regime aus ihm zu ziehen hofft und seine Be- 
reitschaft, den Zielen der Kommunisten vorbehaltlos zu dienen. Die kommu- 
nistische Propaganda scheut sich nicht, einen Bundesminister, der als Journa- 
list von den Nationalsozialisten Schreibverbot erhalten hatte und demzufolge 
nur für ausländische Zeitungen tätig sein durfte, als „Goebbels-Schüler“ zu 
diffamieren und einen wochenlangen Hetzfeldzug gegen ihn zu führen. Zur 
gleichen Zeit aber verhandeln Emissäre Pankows in der Bundesrepublik mit 
hohen und höchsten ehemaligen SS-Führern, mit solchen Nationalsozialisten 
also, die aus dem politischen Leben der Bundesrepublik verbannt sind und 
ihrerseits nach Ansatzpunkten — und sei es auch bei Pankow — suchen. Es ist 
aktenkundig, daß viele der kurzlebigen rechtsradikalen Organisationen, denen 
es nicht gelang, in der Bundesrepublik Fuß zu fassen, von Pankow auf ihre 
Verwendbarkeit getestet wurden und je nach den Ergebnissen Geldzuwen- 
dungen oder sonstige Unterstützung erhielten, 


Es wird sich auch noch zeigen, ob die Vermutungen, daß Pankow bei vielen 
der hier und dort in der Bundesrepublik wie Irrlichter aufflackernden anti- 
semitischen und neofaschistischen Provokationen seine Hand im Spiele hatte, 
stimmen oder nicht. 


Gesicht und Wesen des Kommunismus unserer Tage weisen zuviele Ähn- 
ichkeiten mit dem Nationalsozialismus und mit anderen totalitären Ideolo- 
gien auf, als daß man den Kommunisten ihren ehrlichen Abscheu vor dem 
Faschismus glauben dürfte. Darüberhinaus zeigt das vorliegende Material — 
das infolge der bekannten kommunistischen Geheimhaltungsmethoden nur 
einen kleinen Ausschnitt aus der Wirklichkeit darstellt — wie sehr die kom- 
munistische Propaganda darauf aus ist, nach der „Haltet den Dieb“-Methode 
Verwirrung zu stiften. 
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Lesen Sie nachstehend eine Zusammenstellung ehe- 
maliger Nationalsozialisten, die heute führende 
Stellungen in der „DDR“ bekleiden: 


Hans W. Ausı (SED) 
Chefredakteur der Zeitschrift „Deutsche Außenpolitik“ 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1933 
(Mitgliedsnummer: 2 657 972) 


Dr. Franz Bandel 


Chefdirektor des Buntmetallwerkes Hettstedt 
Mitglied des Präsidialrates des „Deutschen Kulturbundes“ 


Zweimaliger Nationalpreisträger') 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 30.7.1932 
(Mitgliedsnummer: 1209 055) 


1) „Nationalpreise“ werden jährlich auf den Gebieten Wissenschaft und Technik 
sowie Kunst und Literatur in drei Klassen verliehen. Verbunden mit Geld- 
preisen von 25000, 50000 und 100000 Mark. 
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Dr. Karl Heinrich Barthel (NDPD) 
Mitglied der „Volkskammer“ 
Kreisarzt in Wittenberg 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.8. 1932 
(Mitgliedsnummer: 1 277 229) 


Sanitätssturmbannführer der SA 
Kreisschulungsleiter und Kreisredner der NSDAP 
Vorsitzender des Kreisparteigerichts Fraustadt der NSDAP (1938—41) 
Vorsitzender des Kreisparteigerichts Jauer der NSDAP (1941—42) 


Professor Hans Beyer (NDPD) 
Mitglied der „Volkskammer“ 
Professor mit Lehrstuhl!) an der Universität Greifswald 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5.1933 
(Mitgliedsnummer: 2 648 084) 


Professor Heinrich Borriss (SED) 


Rektor der Universität Greifswald 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1937 
(Mitgliedsnummer: 4 619 842) 


!) Ordinarius 
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Karl Brossmann (CDU) 


Vorsitzender der CDU-Fraktion in der „Länderkammer“ 
Vorsitzender des Bezirksverbandes Magdeburg der CDU 
Mitglied des Hauptvorstandes der CDU 


Mitglied des Zentralvorstandes der „Gesellschaft für Deutsch - Sowjetische 
Freundschaft “ 


Stellvertretender Vorsitzender des Bezirksverbandes Magdeburg der „Gesell- 
schaft für Deutsch- Sowjetische Freundschaft“ 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.4.1933 
(Mitgliedsnummer: 1 834 775) 


Studienrat 


* 


Siegfried Dallmann (NDPD) 

Mitglied der „Volkskammer“ 
Vorsitzender des Rechtsausschusses der „Volkskammer“ 

Mitglied des Hauptvorstandes der NDPD 
Mitglied des Präsidialrates des „Deutschen Kulturbundes“ 
Mitglied des „Komitees der Interparlamentarischen Gruppe der DDR“ 
„Vaterländischer Verdienstorden“ in Silber 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1. 11.1934 
(Mitgliedsnummer: 2 910 766) 


NS-Gaustudentenführer von Thüringen (1940) 


* 


Dr. Gerhard Dengler (SED) 
Chefredakteur des SED-Organs „Leipziger Volkszeitung“ (1948) 
Bonner Korrespondent des SED-Zentralorgans „Neues Deutschland“ 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1937 
(Mitgliedsnummer: 5 470 128) 


Mitglied des „Nationalkomitees Freies Deutschland“, Moskau 
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Benjamin Dietrich (NDPD) | 
Chefredakteur der „Sächsischen Neuesten Nachrichten“ (1952—55) 
Mitglied des Redaktionskollegiums der „National-Zeitung“ 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.8. 1930 
(Mitgliedsnummer: 295 808) 


Mitglied der SA und höherer SA-Führer 
Mitbegründer des sächsischen NS-Zeitung „Freiheitskampf “ 


Ernst Dittmer (NDPD) 


2. Direktor des „Verlages der Nation“, Ostberlin 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.7.1931 
(Mitgliedsnummer: 569 554) 


Journalistische Tätigkeit für NS-Zeitungen 


Horst Dressier-Andress (NDPD) 


Mitglied des Hauptvorstandes der NDPD 
vor 1945: 
Mitglied des „Jungdeutschen Ordens“ 
Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1930 


Ministerialrat und Leiter des deutschen Rundfunkwesens 
im Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda 


Präsident der Reichsrundfunkkammer 
Leiter des Führungsamtes II der NSDAP (1941) 
Beauftragter der NSDAP in Lemberg (1941) 


Mitarbeiter des Gouverneurs des Distrikts Krakau 


Dr. Franz Ebster 
Direktor des VEB Chemische Werke Buna 
„Verdienter Techniker des Volkes“ 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.4. 1940 
(Mitgliedsnummer: 7 608 938) 


Franz Eiselt (CDU) 


Mitglied der „Volkskammer“ 

Mitglied des Zentralvorstandes der VdgB (1954—57) 
Mitglied des Bezirksvorstandes Magdeburg der CDU 
Vorsitzender der LPG „Bördefrieden“ 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1. 11. 1938 
(Mitgliedsnummer: 6 649 635) 


Professor Hans Ertel 


Vizepräsident der „Akademie der Wissenschaften“ 
Mitglied der „Akademie der Naturforscher“ 
Mitglied des Präsidialrates des „Deutschen Kulturbundes“ 
Professor mit Lehrstuhl an der Ostberliner Universität 
Nationalpreis 2. Klasse 
„Vaterländischer Verdienstorden“ in Silber 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.10. 1940 
(Mitgliedsnummer: 8 183 510) 
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Dr. Theodor Eversmann (CDU) 


Mitglied der „Volkskammer“ 
Leiter der Hauptmarkscheiderei Eisleben 
„Held der Arbeit“, „Aktivist“ und „Friedensplakette“ 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1937 
(Mitgliedsnummer: 5 088 879) 


Dr. Günter Farchmin (SED) 
Stellvertreter des Ministers für Gesundheitswesen 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 20. 4. 1944 
(Mitgliedsnummer : 10 028 202) 


Reinhold Fleschhut (SED) 


Präsident der „Kammer für Außenhandel“ 
Stellvertretender Oberbürgermeister von Leipzig (1955—57) 
„Vaterländischer Verdienstorden“ in Bronze 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1937 
(Mitgliedsnummer: 4 427 825) 


Mitglied des „Nationalkomitees Freies Deutschland“, Moskau 


Professor Hans Friüihauf 


Vizepräsident der „Akademie der Wissenschaften“, Ostberlin 
Mitglied des „Forschungsrates beim Ministerrat der DDR“ 
Professor mit Lehrstuhl an der Technischen Hochschule, Dresden 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1933 
(Mitgliedsnummer: 3 229 985) 


Egbert von Frankenberg und Proschlitz (NDPD) 


Mitglied des Hauptausschusses der NDPD 
Stellvertretender Vorsitzender der Sektion Militärpolitik 
in der „Gesellschaft zur Verbreitung wissenschaftlicher Kenntnisse“ 
Präsident des „Allgemeinen Motorsportverbandes“ der Sowjetzone 
Mitarbeiter des „Ausschusses für deutsche Einheit“, Ostberlin 
Mitglied des Vorstandes der „Arbeitsgemeinschaft ehemaliger Offlziere* 


Militärpolitischer Kommentator} beim „Staatlichen Rundfunkkomitee“ 
und bei diversen sowjetzonalen Zeitungen 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.4.1931 
(Mitgliedsnummer: 516 855) 


Eintritt in die SS am 7.11.1932 
Mitglied des „Nationalkomitees Freies Deutschland“, Moskau 


Sprecher am Moskauer Sender 


Dr. Heinz Funke (SED) 


Mitglied der „Volkskammer“ 
Chefarzt des Bezirkskrankenhauses Görlitz 


„Verdienter Arzt des Volkes“ 


vor 1945: 


Eintritt in die SS am 3. 11. 1933 (SS-Scharführer) 
(SS-Mitgliedsnummer: 142 347) 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1937 
(Mitgliedsnummer: 4 846 055) 
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Dr. Charlotte Geissler (NDPD) 
Abteilungsleiterin im Parteivorstand der NDPD 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1937 
(Mitgliedsnummer: 5 874 165) 


Dr. Hans Heinrich Gerhardt (NDPD) 


Mitglied der „Länderkammer“ 
Vorsitzender des Kreisverbandes Stralsund-Stadt der NDPD 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1933 
(Mitgliedsnummer: 2 147 931) 


Hans Gleichmar (NDPD) 


Mitglied der „Volkskammer“ 
Mitglied des Kreistages Gotha 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1933 
(Mitgliedsnummer: 2904 911) 


Hans Gorzynski (CDU) 


Mitglied der „Volkskammer“ 
Mitglied des Bezirksvorstandes Erfurt der CDU 
Mitglied des Bezirkstages Erfurt 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5.1933 
(Mitgliedsnummer: 2 989 947) 


Kurt Hähling (NDPD) 


Mitglied des Hauptausschusses der NDPD 
Mitglied des „Nationalrats der Nationalen Front“ 
Vorsitzender des Bezirksverbandes Dresden der NDPD 
„Vaterländischer Verdienstorden“ 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5.1933 
(Mitgliedsnummer: 2.074 657) 


Generalmajor 


Professor Josef Hämel (SED) 


Rektor der Universität Jena 
„Verdienter Arzt des Volkes“ 
„Vaterländischer Verdienstorden“ 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1933 
(Mitgliedsnummer: 3 564 220) 


SA-Führer und SA-Sturmbannarzt 


Eine kleine Auswahl der von den SED-Zeitungen täglich verbreiteten 


Derleumdungen gegen die Bundesrepublik (Ausschnitte aus „Neues Deutsch- 


land“ und „Berliner Zeitung‘). 


u - 
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Verherrlichung von Faschisten Die Mürg,, er „ieder Helden Gericht verteidigt Faschisten 

Bonn auf Hitlers Spuren Die Anki,, Hitlers sind Anhänger Adenauers 
1e ı Bıimmier en x 

Wie bei Himmir  SPD-Führung ehnay, 0 „ud dem Nazi-Militarismus den Weg 


Erhard tritt in Hitle,, Fußtapfen “ter 


Faschistische ] 
Offene antisemitische Hetze Bonner Regime förd ei suslız 
ert }„nisten Bonn und Nazis unter 
einer Decke 


Nazi-Blutrichter stützen die we... 
Xriegspolitik der Bonner Regierung nn “40 Senat regiert mit 24000 alten Nazis 


ha Eu 
Untersucht die Nazi-Einflüsse in Bann Nazi-Mörder unter Bonner Schutz 
Prozeß wie zu Hitlers Zeiten Naziaufn,, h- -Grabschändung- Knüppelterror 


Nur Faschisten erhalten 


SPD-Führung mit „Bä irendivision“ nie! einer Deike Gestapo-Methoden Pension 


SA-Mörder beim Stahlhelmappell Sefttnute Rüstungsetat wie bei den Nazis 


5 will 5-Millionen-Mann-Armee Faschistentreflen in We,perlin CDU/CSU duldet Antisemitismus 
SS bekennt sich zu Adenauer Adenayprs schwarze SA knüppelt weiter 
Bonner Faschisten schreien nach Ostgebieten Bonn bekennt sich zum Nazi-Erbe 
NATO mit u 
. mit dem ee SPD-Führer feiern Nazis Adenauer setzt Hitlers Politik fort 
SS-Führer als Stützen des Senats wicderesenm aussi der gundesrerublik  . . 
Die Militaristen sitzen wieder 


Faschisten bekennen sich zu „ihrem“ Kanzler am Drücker 


Professor Helmut Härtig 


Rektor der Bergakademie Freiberg/Sa. 
„Verdienter Bergmann“ 


„Vaterländischer Verdienstorden“ in Bronze 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5.1933 
(Mitgliedsnummer: 3 517 896) 


Walter Harte (NDPD) 
Chefredakteur der „Norddeutschen Neuesten Nachrichten“ 


vor 1945: 


- Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1937 
(Mitgliedsnummer: 4 496 079) 


Dr. Robert Heberling 
Direktor des VEB Hydrierwerk Zeitz 


„Vaterländischer Verdienstorden“ in Silber 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5.1933 
(Mitgliedsnummer: 3 091 737) 
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Dr. Werner Heidinger (NDPD) 


Mitglied der „Volkskammer“ 
Produktionsleiter der Hauptverwaltung Schwerchemie 


Mitglied des Zentralvorstandes der „Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft“ 


Mitglied des Bezirkstages Halle 
„Aktivist“ 
„Verdienter Erfinder“ 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1937 
(Mitgliedsnummer: 4 462 982) 


Dr. Franz Hempelmann (NDPD) 


Chefredakteur der „Brandenburgischen Neuesten Nachrichten“ 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1937 
(Mitgliedsnummer: 6 036 470) 


Alfred Hennig (NDPD) 


Mitglied der „Länderkammer“ 

Stellvertretender Vorsitzender des Rates des Bezirks Chemnitz 
Mitglied des Hauptausschusses der NDPD 
Stellvertretender Vorsitzender des Bezirksverbandes Chemnitz der NDPD 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.2.1932 
(Mitgliedsnummer: 929 689) 
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Günter Hofe (NDPD) 


Leiter des „Verlages der Nation“, Ostberlin 
Mitglied des Hauptausschusses der NDPD 
Mitglied der Stadtverordnetenversammlung von Ostberlin 
Mitglied des „PEN-Zentrums Ost und West“ 


Stellvertretender Vorsitzender 
des „Börsenvereins des Deutschen Buchhandels“ 


Mitglied des Präsidialrates des „Deutschen Kulturbundes“ 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.10. 1939 
(Mitgliedsnummer: 7311 783) 


Heinrich Homann (NDPD) 


Vizepräsident der „Volkskammer“ 
Mitglied des „Nationalrats der Nationalen Front“ 
Mitglied des Präsidiums des „Deutschen Friedensrates“ 
Stellvertretender Vorsitzender der NDPD 


Stellvertretender Vorsitzender der „Arbeitsgemeinschaft ehemaliger Offiziere“ 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1933 
(Mitgliedsnummer: 3 279 531) 


Major im 83. Artillerie-Regiment 
Mitglied des „Nationalkomitees Freies Deutschland“, Moskau 
Mtiglied des „Bundes Deutscher Offiziere“, Moskau 
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Curt Hotzel 


Schriftsteller 
Werke: 

„Die Schuld des schwarzen Eicken“, „Verlag der Nation“ (1954) 
„Bauern gegen Bonaparte“, „Verlag der Nation“ (1953) 
„Joachim Nettelbeck“, „Verlag der Nation“ (1953) 
„Maskerade in Lützenburg“, „Verlag der Nation“ (1955) 
„Germaine oder Der Irrtum von Locarno“, „Verlag der Nation“ (1956) 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.10.1941 
(Mitgliedsnummer: 8 742 602) 


Journalistische Tätigkeit für „Angriff“ und „Völkischer Beobachter“, 
Hauptschriftleiter der Zeitung „Die Sendung“ (1935), 
Hauptschriftleiter des „Kladderadatsch“ (1937) 


Werke: 
„Blutweihe“, München (1919) 
„Ins Feld, in die Freiheit gezogen“, Berlin (1933) 
„Hanns Johst“, Berlin (1934) 
„Fremde Götter am Rhein“, Berlin (1935) 


Professor Gerhard Katsch 


Rektor der Universität Greifswald (bis 1957) 
Professor mit Lehrstuhl an der Universität Greifswald 
Mitglied der „Akademie der Wissenschaften“ 
Mitglied der „Akademie der Naturforscher“ 
„Verdienter Arzt des Volkes“ 

„Verdienter Wissenschaftler des Volkes“ 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1. 5. 1937 
(Mitgliedsnummer: 4 865 153) 
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Dr. Giinter Kertzscher (SED) 

Chefredakteur der „Berliner Zeitung“ (1949—55) 
Stellvertretender Chefredakteur des SED-Zentralorgans „Neues Deutschland“ 
Mitglied des Präsidiums des „Verbandes der Deutschen Presse“ 
Berliner Vertreter in der „Volkskammer“ 

„Vaterländischer Verdienstorden“ in Bronze 
„Ernst-Moritz-Arndt-Medaille“ 
„Franz-Mehring-Medaille“ 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1937 
(Mitgliedsnummer: 4 532 251) 


Mitglied des „Nationalkomitees Freies Deutschland“, Moskau 


Heinz Kohls (NDPD) 
Vorsitzender des Bezirksverbandes Halle der NDPD 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1937 
(Mitgliedsnummer: 4 757 720) 


Dr. Herbert Kortum 


Entwicklungshauptleiter im VEB Carl Zeiß, Jena 


„Nationalpreisträger“ 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.10. 1930 
(Mitgliedsnummer: 325 150) 


Professor Herbert Kröger (SED) 


Rektor der Akademie für Staats- und Rechtswissenschaften „Walter Ulbricht“ 
in Babelsberg 
Mitglied der „Volkskammer“ 


Mitglied des Redaktionskollegiums der theoretischen Zeitschrift der SED, 
„Einheit“ 


Verteidiger der KPD im Prozeß vor dem Bundesgerichtshof in Karlsruhe 
„Vaterländischer Verdienstorden“ in Silber 


„Medaille für ausgezeichnete Leistungen“ 


vor 1945: 
Eintritt in die SA am 3. 10. 1933 (bis 1936) 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1937 
(Mitgliedsnummer: 5 384 346) 


Mitglied der SS und SS-Oberscharführer in einer dem SD-Hauptamt 
unterstehenden Einheit 


(SS-Mitgliedsnummer: 310 206, SS-Sippennummer 314 484) 
Landgerichtsrat 


Franz Kühler (CDU) 


Mitglied der „Volkskammer“ (Berliner Vertreter) 
Vizepräsident der Industrie- und Handelskammer 


Mitglied des Bezirksvorstandes Ostberlin der CDU 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.12.1939 
(Mitgliedsnummer: 7 289 167) 
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Heinz Lassen (NDPD) 


Vorsitzender des Bezirksverbandes Frankfurt (Oder) der NDPD 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.11. 1928 
(Mitgliedsnummer: 102 639) 


Leiter des NS-Studentenwerkes 
Stellvertretender Geschäftsführer der „Langemarck-Spende“ 


Mitarbeiter der Reichsjugendführung im Range eines Oberbannführers 


Dr. Franz Letsch 


Mitglied der „Länderkammer“ 
Chefarzt eines Kreiskrankenhauses 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1937 
(Mitgliedsnummer: 5 336 076) 


Horst Meischner (NDPD) 


Mitglied der „Volkskammer“ 
Mitglied des Bezirkstages Chemnitz 
Mitglied des Kreistages Marienberg 
Direktor einer Grundschule 
„Medaille für ausgezeichnete Leistungen in der Pionierarbeit“ 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1933 
(Mitgliedsnummer: 1 955 139) 


Helmut Miethke 


Schriftsteller 
Werke: 
„Die Verschworenen“ (Arminius-Erzählung), Ostberlin 


Arbeit an einem Blücher-Roman 


vor 1945: 
Eintritt in die NSDAP im Jahre 1923, Mitgliedschaft später erloschen. 


Erneuter Eintritt in die NSDAP am 1.2. 1933 
(Mitgliedsnummer: 1 447 822) 


„Deutschvölkischer Schutz- und Trutzbund“ 
Mitarbeiter völkischer und nationalsozialistischer Zeitungen und Zeitschriften 
Kreisschulungsleiter der NSDAP 
Kreisamtsleiter im Amt für Erziehung 
Kreisbeauftragter des Rassenpolitischen Amtes der NSDAP 


Professor Theodor Musterle (SED) 
Leiter des „Amtes für Wasserwirtschaft“ der Regierung der „DDR“ 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5.1937 
(Mitgliedsnummer: 5 102 529) 
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Professor Walter Neye (SED) 


Rektor der Ostberliner Universität (bis 1957) 
Professor mit Lehrstuhl für Zivilrecht und Zivilprozeßrecht 
an der Ostberliner Universität 
Mitglied des „Deutschen Friedensrates“ 

Mitglied des „Weltfriedensrates“ 
„Vaterländischer Verdienstorden“ in Silber 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1933 
(Mitgliedsnummer: 2 634 196) 


* 


Hans-Georg Oehm (CDU) 


Mitglied der „Volkskammer“ 

Mitglied des Hauptvorstandes der CDU 
Mitglied des Bezirksvorstandes Halle/Saale der CDU 
Aufbauleiter des Zementwerkes II, Karsdorf/Unstrut 

Vierfacher „Aktivist“ 
„Vaterländischer Verdienstorden“ in Silber 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.7.1940 
(Mitgliedsnummer: 8 131 809) 


* 


Hermann Oschatz (NDPD) 


Mitglied der „Volkskammer“ 

Mitglied des Hauptausschusses der NDPD 
Vorsitzender des Kulturpolitischen Ausschusses der NDPD 
Cheflektor des „Verlages der Nation“, Ostberlin 
„Medaille für ausgezeichnete Leistungen“ 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5.1937 
(Mitgliedsnummer: 4 311 797) 


Dr. Adolf Otto (LDP) 


Mitglied der „Volkskammer“ 
Mitglied des Zentralvorstandes der LDP 
Mitglied des Bezirksvorstandes Suhl der „Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft“ 
Mitglied des Bezirksvorstandes Suhl der „Vereinigung demokratischer 
Juristen“ 


Vorsitzender des Bezirksfriedensrates Suhl 
Mitglied des Präsidiums des „Deutschen Friedensrates“ 
Rechtsanwalt und Notar 
„Vaterländischer Verdienstorden“ in Bronze 
„Silbermedaille des Deutschen Friedensrates“ 


„Ehrenzeichen der Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische Freundschaft“ 
II. Stufe 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1937 
(Mitgliedsnummer: 4 781 095) 


Kurt Pommer 
Rektor der Technischen Hochschule Dresden 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1937 
(Mitgliedsnummer: 4 426 362) 
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Paul Heinrich Puls (SED) 
Redakteur der theoretischen Zeitschrift der SED „Einheit“ 


vor 1945: 
Eintritt in die NSDAP am 1.9. 1938 
(Mitgliedsnummer: 6 954 044) 


* 


Werner Quednau 


Jugendschriftsteller 


Mehrfach ausgezeichnet für Verdienste um die „Schaffung einer neuen Kinder- 


und Jugendliteratur“ 


vor 1945: 
Eintritt in die NSDAP am 1.3. 1935 
(Mitgliedsnummer: 3 602 052) 
Mitglied der SS-Leibstandarte „Adolf Hitler“ 


Mitarbeiter des Rasse- und Siedlungshauptamtes der SS 


Martin Richter (NDPD) 


Mitglied der „Volkskammer“ 
Vorsitzender des Bezirksverbandes Chemnitz der NDPD 
Mitglied des Hauptausschusses der NDPD 
Mitglied des Bezirksausschusses Chemnitz der „Nationalen Front“ 
Mitglied des Bezirksvorstandes der „Gesellschaft zur Verbreitung 
wissenschaftlicher Kenntnisse“ 

Stellvertretender Vorsitzender des Bezirksverbandes Chemnitz 
der „Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische Freundschaft“ 
„Vaterländischer Verdienstorden“ in Bronze 
„Ehrenzeichen der Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische Freundschaft“ 
„Ehrennadel der Nationalen Front“ 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1. 11. 1936 
(Mitgliedsnummer: 2 205 944) 
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Dr. Friedrich-Wilhelm Ring (NDPD) 


Stellvertretender Vorsitzender des Rates des Bezirks Potsdam (1952—54) 
Generalarzt der „Kasernierten Volkspolizei“ 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5, 1937 
(Mitgliedsnummer: 4 907 023) 


Fritz Rücker (SED) 


Minister für Volksbildung des Landes Brandenburg (bis 1952) 
Leiter der Hauptabteilung Pädagogik im Verlag „Volk und Wissen“, Ostberlin 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.10.1940 
(Mitgliedsnummer: 8 285 975) 


Oberstudienrat an einem Realgymnasium 


° 


Professor Otto Rühle (NDPD) 


Mitglied der „Volkskammer“ 
Stellvertretender Vorsitzender des Rates des Bezirks Neubrandenburg 
Professor für Politische Ökonomie an der Ostberliner Universität 
Mitglied des Hauptausschusses der NDPD 


Mitglied des Präsidiums der „Gesellschaft zur Verbreitung wissenschaftlicher 
Kenntnisse“ 


Minister für Verkehr des Landes Sachsen-Anhalt (1949—50) 
Minister für Gesundheitswesen des Landes Sachsen-Anhalt (1950—52) 
„Vaterländischer Verdienstorden“ in Silber 
„Ehrennadel der Gesellschaft zur Verbreitung wissenschaftlicher Kenntnisse“ 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1937 
(Mitgliedsnummer: 5759 667) 


Mitglied des „Nationalkomitees Freies Deutschland“, Moskau 
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Professor Kurt Säuberlich (SED) 


Mitglied der „Volkskammer“ (Fraktion des „Kulturbundes“) 

Leiter der Forschungsstelle für Roheisen in der „Maxhütte“ 
Mitglied des Technisch-Wissenschaftlichen Rates des Ministeriums für Berg- 
und Hüttenwesen 
Fünffacher „Aktivist“ 

„Held der Arbeit“ 

„Nationalpreis“ III. Klasse 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1. 6. 1930 
(Mitgliedsnummer: 256 696) 


Eintritt in die SS am 4. 11. 1937 
(Mitgliedsnummer: 344 719) 


Mitarbeiter des SD im Leitabschnitt Dresden 
SS-Untersturmführer am 1.10.1939 
SS-Obersturmführer am 30.1. 1941 


„Kriegsverdienstkreuz“ I. Klasse 


Heinrich Schaub (LDP) 


Mitglied der „Volkskammer“ 

Mitglied des Zentralv orstandes’ der LDP 
Stellvertretender Vorsitzender des Rates des Bezirks Cottbus 
Vorsitzender des Kreisfriedensrates Cottbus 
„Ehrennadel der Nationalen Front“ 

„Ehrennadel des Deutschen Friedensrates“ 
„Medaille für ausgezeichnete Leistungen“ 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1933 
(Mitgliedsnummer: 2 672 660) 
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Kurt Schumann (NDPD) 


Präsident des Obersten Gerichtes der „DDR“ 
Mitglied des Hauptausschusses der NDPD 
„Vaterländischer Verdienstorden“ in Silber 


Vorsitzender in zahlreichen großen politischen Strafprozesseninder Sowjetzone 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1937 
(Mitgliedsnummer: 5 777 794) 


Kriegsgerichtsrat 


Dr. Reinhard Schwarzlose (NDPD) 


Mitglied des Hauptausschusses der NDPD 


Vorsitzender des Bezirksverbandes Frankfurt (Oder) des „Deutschen Roten 
Kreuzes“ 


Mitglied der „Volkskammer“ (Ersatzkandidat) 
Mitglied des Bezirkstages Frankfurt (Oder) 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.9. 1937 
(Mitgliedsnummer: 5 500 802) 


Charlotte Sembdner (NDPD) 


Mitglied der „Volkskammer“ 
Mitglied des Hauptausschusses der NDPD 
Mitglied des Bezirksvorstandes Dresden der NDPD 


„Ehrennadel der Nationalen Front“ 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1933 
(Mitgliedsnummer: 2 447 039) 
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Dr. Hans Stamm 


Rektor der Hochschule für Elektrotechnik 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.4.1941 
(Mitgliedsnummer: 8 966 026) 


Professor Josef Stanek 


Präsident des Amtes für Maß und Gewicht der „DDR“ 
Mitglied des Präsidiums des „Nationalrats der Nationalen Front“ 
„Held der Arbeit“ 

„Nationalpreis“ 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.3. 1932 
(Mitgliedsnummer: 952 803) 


Walter Thierfelder (LDP) 


Mitglied der „Volkskammer“ 
Mitglied des Zentralvorstandes der LDP 
Sekretär der Parteileitung der LDP 
Leiter der „Vereinigung Organisationseigener Betriebe“ 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.1. 1933 
(Mitgliedsnummer: 1431 422) 


Luitpold Steidle (CDU) 


Minister für Gesundheitswesen der „DDR“ 
Mitglied der „Volkskammer“ 
Mitglied des Präsidiums des Hauptvorstandes der CDU 
. Mitglied des Präsidialrates des „Deutschen Kulturbundes“ 
Mitglied des Zentralvorstandes der Gewerkschaft Gesundheitswesen im FDGB 
„Vaterländischer Verdienstorden“ in Silber 
„Ernst-Moritz-Arndt-Medaille“ 


„Orden de 
s Staatsbanners der Koreanischen Volksdemokratischen Republik“ 
II. Klasse 


er Ehrensenator der Universität Greifswald 
itglied der „Arbeitsgemeinschaft ehemaliger Offiziere“ 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1933 
(Mitgliedsnummer: 2 675 123) 


par und Kommandeur des 767. Grenadier-Regiments 
Mitglied des „Nationalkomitees Freies Deutschland“, Moskau 
Sprecher am Sender „Freies Deutschland“, Moskau 
Mitarbeiter der Zeitung „Freies Deutschland“, Moskau 


Professor Peter-Adolf Thiessen 


Vorsitzender des „Forschungsrates beim Ministerrat der „DDR“ 


Mitglied des „Rates zur friedlichen Anwendung der Atomenergie 
bei der Regierung der DDR“ 


Direktor des Instituts für Physikalische Chemie der „Deutschen Akademie der 
Wissenschaften“, Ostberlin 


Mitglied der „Deutschen Akademie der Wissenschaften“, Ostberlin 
„Lenin-Orden“ und „Lenin-Preis“ (UdSSR 1951) 
„Roter Arbeitsbanner-Orden“ (UdSSR) 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 9.3.1925 
(Mitgliedsnummer: 3096) 
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Erich Ullmann (LDP) 


Mitglied der „Volkskammer“ 
Stellvertretender Vorsitzender des Rates der Stadt Potsdam 
Mitglied des Bezirksvorstandes Potsdam der LDP 
Mitglied des Kreisausschusses Potsdam-Stadt der „Nationalen Front“ 


Stellvertretender Kreisvorsitzender der „Gesellschaft zur Verbreitung 
Wissenschaftlicher Kenntnisse“ 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1937 
(Mitgliedsnummer: 5 469 015) 


Paul Vollmert (DBD) 


Mitglied der „Volkskammer“ 


Mitglied des Parteivorstandes der „Demokratischen Bauernpartei 
Deutschlands“ 


„Ehrennadel der Nationalen Front“ 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1. 5. 1937 
(Mitgliedsnummer; 4511 247) 


Dr. Philipp Vorthmann (NDPD) 
Stellvertretender Vorsitzender des Rates des Bezirks Suhl 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.10.1930 
(Mitgliedsnummer: 338 226) 


Edith Wäscher (NDPD) 


Mitglied des Redaktionskollegiums der „National-Zeitung“, Ostberlin 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.9.1938 
(Mitgliedsnummer: 6 953 052) 


Dr. Martin Wenzke (NDPD) 


Mitglied der „Volkskammer“ (Ersatzkandidat) 
Mitglied des Bezirksausschusses Cottbus der NDPD 
Bezirksjugendarzt Cottbus 
„Verdienter Arzt des Volkes“ 
vor 1945: 

Mitglied des „Deutschvölkischen Schutz- und Trutzbundes“ 
Eintritt in die SA am 1.4.1933 
SA-Sanitäts-Hauptsturmführer 


Eintritt in die NSDAP am 1.5. 1933 
(Mitgliedsnummer: .3 426 539) 


Dr. Werner Winkler (SED) 


Minister für Chemische Industrie der „DDR“ 
„Nationalpreis“ III. Klasse 
vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1. 12. 1931 
(Mitgliedsnummer: 824 289) 
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Alfred Wunderlich (NDPD) 


Mitglied der „Volkskammer“ 
Mitglied des Hauptausschusses der NDPD 
Mitglied des Präsidiums des „Deutschen Friedensrates“ 
Staatssekretär im Ministerium für Industrie der „DDR“ (1949) 
Staatssekretär im Ministerium für Maschinenbau der „DDR“ (1950) 
Staatssekretär im Ministerium für Schwermaschinenbau der „DDR“ (1952) 
Stellvertretender Minister für Maschinenbau der „DDR“ (1953) 


Stellvertretender Minister für Allgemeinen Maschinenbau der „DDR“ 
(1955—56) 


Stellvertretender Minister für Schwermaschinenbau der „DDR“ 
Vizepräsident der „Kammer für Technik“ 
1. Vorsitzender des „Fachverbandes Maschinenbau“ 


vor 1945: 


Eintritt in die NSDAP am 1.5.1933 
(Mitgliedsnummer: 2435 550) 


Mitglied des NSKK 


Aus NSDAP und NSKK 1937 ausgeschlossen nach einer im Dezember 1936 
durch das Amtsgericht Dresden erfolgten Verurteilung wegen Untreue 


Otto Zander (NDPD) 
Mitglied des Redaktionskollegiums und Leiter des Kultur-Ressorts 


der „National-Zeitung“, Ostberlin 


„Franz-Mehring-Ehrennadel“ für Journalisten 


vor 1945: 
Abteilungsleiter in der Gebietsführung Ostland I der Hitlerjugend (1933—34) 
Referent und Hauptreferent in der Reichsjugendführung (1934—35) 


Eintritt in die NSDAP am 1.1.1936 
(Mitgliedsnummer: 3 706 315) 


Hauptbannführer und Hauptabteilungsleiter in der Reichsjugendführung 
(1935—43) » 


Chef des Kulturamtes in der Reichsjugendführung (1943—45) 
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